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Klee & Kandinsky – die bislang bedeutendste Ausstellung des 
Zentrum Paul Klee 
 
Paul Klee und Wassily Kandinsky sind das Traumpaar der Kunstgeschichte und dennoch gab es noch nie eine 
derart umfassende Ausstellung, die die Werke der beiden Gründerväter der abstrakten Kunst einander 
gegenübergestellt hat. Das Zentrum Paul Klee und die Städtische Galerie im Lenbachhaus und Kunstbau 
München schliessen nun diese Lücke mit einer hochkarätigen Auswahl von Werken der beiden Meister und 
Bauhaus-Nachbarn aus den renommiertesten Museen der Welt. 
 
Wenn sich Wassily Kandinsky und Paul Klee 1929 für ein Foto in die Pose des berühmten Weimarer Denkmals 
von Goethe und Schiller werfen, zeugt dies von der gehörigen Portion Selbstbewusstsein, die den beiden 
Künstlern in ihrer Dessauer Bauhauszeit, einem Höhepunkt in beider Karrieren, eigen war. Das Bild verrät viel 
über die Komplexität einer der bemerkenswertesten und fruchtbarsten Künstlerfreundschaften der 
Kunstgeschichte. Ihre Namen werden heute als Synonym für die «Klassische Moderne» gebraucht, seit den 
1950er Jahren gelten sie als Gründerväter der abstrakten Kunst. Die Freundschaft der beiden war zwar intensiv, 
wurde aber auch idealisiert, denn sie verfügten sowohl künstlerisch wie menschlich über zwei sehr 
verschiedenartige Charaktere, und ihre Laufbahnen verliefen bei allen Berührungspunkten ganz unterschiedlich. 
 
Das Zentrum Paul Klee und die Städtische Galerie im Lenbachhaus und Kunstbau München, die führenden 
internationalen Kompetenzzentren für die Erforschung von Leben und Werk von Klee und Kandinsky, haben 
sich gemeinsam das Ziel gesetzt, diese für die Kunstgeschichte des 20. Jahrhunderts so kapitale Beziehung der 
beiden Künstler erstmals umfassend darzustellen und ihre wechselvolle Geschichte nachzuzeichnen. In erster 
Linie geht es darum, die Ähnlichkeiten und die gegenseitige «Beeinflussung» der beiden Künstler aufzuzeigen, 
doch ebenso ihre Unterschiedlichkeit und Abgrenzung. So waren Klee und Kandinsky auch Konkurrenten im 
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Wettlauf um Ausstellungen und Galerien in Deutschland wie in Frankreich, wobei Klee in der Rezeption seit den 
1920er Jahren gegenüber Kandinsky im Vorteil war.  
 
Dank der 30 Jahre dauernden, also fast lebenslangen Freundschaft der beiden Künstler gibt die Ausstellung mit 
über 180 Exponaten auch einen gültigen Überblick über die Gesamtwerke von Paul Klee und Wassily Kandinsky. 
Dafür konnte die Unterstützung wichtiger Museen und Sammlungen gewonnen werden. So reisen nicht nur die 
grandiosen Kernbestände Kandinskys aus der Zeit des Blauen Reiter vom Lenbachhaus nach Bern, sondern auch 
Schlüsselwerke aus der Bauhauszeit und dem Spätwerk der beiden Künstler, u.a. aus den Sammlungen des 
Guggenheim Museums und des Museum of Modern Art in New York, des Centre Georges Pompidou in Paris, 
der Kunstsammlung Nordrhein-Westfalen in Düsseldorf, der Nationalgalerie Berlin oder des Moderna Museet in 
Stockholm. 
 
Bei «Klee & Kandinsky» handelt es sich um das bislang aufwendigste und ambitionierteste Projekt des 2005 
begründeten Zentrum Paul Klee. Es schliesst im Rahmen der Forschungstätigkeit des Zentrums an frühere 
Ausstellungen zu Paul Klee und seiner Zeit an: «Klee trifft Picasso» (2010), «Paul Klee – Franz Marc» (2011) 
und «Klee und Jawlensky – Eine Künstlerfreundschaft» (2013).  
 
Die Konzepte der Ausstellung und des Kataloges beruhen auf den umfangreichen Vorarbeiten von Christine 
Hopfengart, die – zu Beginn noch als Kuratorin des Zentrum Paul Klee – das Projekt seit 2010 entwickelt hat 
und heute als Kokuratorin und Mitherausgeberin des Katalogs fungiert. Im Zentrum Paul Klee zeichnet Michael 
Baumgartner, Leiter der Abteilung Sammlung, Ausstellungen und Forschung, als verantwortlicher Kurator, in der 
Städtischen Galerie im Lenbachhaus und Kunstbau München ist dies Annegret Hoberg, Sammlungsleiterin für 
den «Blauen Reiter» und das Kubin-Archiv am Lenbachhaus. 
 
Ausstellungsdaten in der Städtischen Galerie im Lenbachhaus und Kunstbau München: 21/10/2015 – 24/01/2016  
 
Die Ausstellung in Bern wird unterstützt von: 
Kulturförderungsfonds des Kantons Bern (Swisslos) 
Paul Klee-Stiftung der Burgergemeinde Bern 
Die Mobiliar 
JTI 
Bern Mobil 
Artephila Stiftung 
und nicht namentlich erwähnt sein wollenden Mäzenen. 
 
Patronat der Ausstellung  
Alain Berset, Bundesrat  
Hans-Jürg Käser, Regierungsratspräsident des Kantons Bern 
Alexander Tschäppät, Stadtpräsident Bern 
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Bern 

Aufbau und Inhalt der Ausstellung 
 
Die Ausstellung «Klee & Kandinsky» zeichnet die wechselvolle Geschichte der künstlerischen 
Beziehung von Paul Klee und Wassily Kandinsky – den beiden «Erfindern» der abstrakten Kunst – 
über den weiten Zeitraum von 1900 bis 1940 nach. Die hochkarätig bestückte Präsentation ist so 
gehängt, dass ihre Besucherinnen und Besucher unmittelbar Zeugen eines der bedeutendsten 
Entwicklungsschritte der modernen Kunst werden – vom gegenständlichen Bild zur abstrakten 
Komposition aus Farben und Formen.  
 
Neben dieser «Lektion» in Kunstgeschichte erlaubt die Ausstellung tiefe Einblicke in zwei Künstlerleben 
während der bewegten Zeit der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts. Beide interessierten sich für die 
Musik, für die Natur, engagierten sich in der künstlerischen Ausbildung, erforschten die theoretischen 
Grundlagen der Kunst. Sie versuchten mit unterschiedlichem Erfolg, das Publikum und den Kunstmarkt 
zu erobern. Zugleich spiegeln ihre Werke aber auch die existenziell bedrohlichen politischen Ereignisse 
wider, die beide Künstler 1933 ins Exil zwangen. Ihre darauf folgenden, unabhängig voneinander 
entstandenen Spätwerke gipfeln in ungeahnten Höhenflügen und zeugen von einer Schaffenskraft, die 
sich selbst durch widrige Lebensumstände nicht zügeln liess.  
 
Aufbau 
 

Die Ausstellung macht Parallelen und Gemeinsamkeiten der beiden Künstler sichtbar, aber auch 
Unterschiede und Abgrenzungen. Der Schwerpunkt liegt auf den Phasen von Klees und Kandinskys 
persönlicher Auseinandersetzung in der Zeit des Blauen Reiter und des Bauhauses, dort insbesondere in 
der Dessauer Zeit. Darüber hinaus werden aber auch die dazwischen liegenden Zeitabschnitte (also die 
Jahre von ca. 1900 – 1911 und 1933 – 1940) gezeigt, in denen Klee und Kandinsky eine getrennte 
Entwicklung nehmen. 
 
Die Ausstellung gliedert sich in acht Themenbereiche, die im Wesentlichen der Werkchronologie folgen.  
Die frühe, höchst gegensätzliche bildnerische Entwicklung der Beiden zu Beginn des 20. Jahrhunderts 
wird im ersten Teil der Ausstellung unter den Stichwörtern «um 1900» sowie «Maler und Zeichner» 
nachvollziehbar. Kandinskys Selbstverständnis als Maler war von Beginn an ein empathisches, von 
Idealismus und künstlerischem Sendebewusstsein geprägtes. Klee dagegen war ein Suchender, der im 
Selbststudium die Möglichkeiten seiner Kunst erkundete und mit den Augen des Satirikers auf die Welt 
blickte. Für Kandinsky stand die Ausdruckskraft der Farbe im Zentrum des künstlerischen Wollens, ihre 
«Vibration», ihr «Klang» wie er es nannte. In der Ausstellung lässt sich nachvollziehen, wie in 
Kandinskys Malerei die Linie zunehmend an eigener Ausdruckskraft gewinnt und sich von ihrer 
konturierenden, gegenstandsbeschreibenden Funktion löst. Diese Entwicklung kulminiert in den 
grossartigen Gemälden des Jahres 1910, den grossformatigen abstrakten «Kompositionen» und 
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«Improvisationen» zur Zeit des «Blauen Reiters» (1911/12), die dank der Kooperation mit der 
Städtischen Galerie im Lenbachhaus in der Ausstellung mit überragenden Werken vertreten sind.  
 
Im dritten Thema unter dem Titel «Farbe!» ist anschaulich zu sehen, wie sich Klee von Kandinsky 
anregen liess, mit der Farbe und den Ausdrucksmitteln der Malerei zu experimentieren. Besonderen 
Vorbildcharakter hatten für ihn Kandinskys expressiv farbige Darstellungen der Murnauer Landschaft 
und der Münchner Stadtperipherie. In zahlreichen Aquarellen des Jahres 1913 variierte Klee Kandinskys 
farbenstarke Umsetzung der Realität.  
 
Ein Scharnier bildet in der Ausstellung das Thema «Musik». Es verbindet die frühen Schaffensjahre der 
beiden Künstler mit dem Hauptteil der Ausstellung, ihren gemeinsamen Jahren am Bauhaus in Weimar 
und vor allem in Dessau. Zeit ihres Lebens bestand für beide Künstler ein enger Zusammenhang 
zwischen Malerei und Musik. Bekannt ist, dass Kandinsky unter dem Eindruck eines Konzerts von 
Arnold Schönberg sein Gemälde «Impression III (Konzert)» malte, das als ein herausragendes Beispiel für 
die synästhetische Gestaltung eines akustischen Erlebnisses gilt. Auf Kandinskys Initiative nahm der 
Almanach «Der Blaue Reiter» mehrere Aufsätze zur modernen Musik auf. Er selbst veröffentlichte hier 
den Text für seine Bühnenkomposition «Der gelbe Klang» und noch 1928 entwarf er für eine 
Inszenierung von Modest Mussorgskys «Bilder einer Ausstellung» die Bühnenbilder, von denen in der 
Ausstellung fünf Originalentwürfe zu sehen sind. Die Bedeutung der Musik für das Werk Paul Klees 
muss hier nicht besonders betont werden: Das Zentrum Paul Klee hat Klees Affinität zur Musik bereits 
eine eigene Ausstellung gewidmet.  
 
1914, der Ausbruch des 1. Weltkrieges war das Jahr der jähen Zäsur in der Beziehung der beiden 
Künstler: Kandinsky musste Deutschland als «feindlicher Ausländer» verlassen und reiste zunächst in die 
Schweiz, wo er Klee kontaktierte, bevor er im November in seine Heimatstadt Moskau zurückkehrte. 
 
Nach acht Jahren trafen sich die beiden am Bauhaus in Weimar wieder. Klee wurde 1921 dorthin 
berufen, Kandinsky im darauf folgenden Jahr. In den kommenden acht Jahren wurden sie als Maler und 
Lehrer zu den prägenden Figuren des Bauhauses. Ihrem künstlerischen Austausch in jenen Jahren ist der 
Hauptteil der Ausstellung gewidmet. Zunächst in Weimar: Klee hatte sich in der Zwischenzeit, d.h. seit 
Ende des 1. Weltkriegs zu einer wichtigen Künstlerfigur der Weimarer Republik entwickelt, Kandinsky 
musste neu beginnen. Künstlerisch betrachtet ist Klees Werk der Weimarer Zeit pluralistisch und reicht 
von erzählerischen Szenen bis zu beinahe abstrakten Arbeiten. Kandinsky strebte dagegen einen 
«Generalbass» der Malerei auf der Grundlage fester Farb- und Form-Verhältnisse an. Der Offenheit und 
dem individuellen Gestaltungsansatz Klees steht die strenge normative Konsequenz Kandinskys 
gegenüber.  
 
Die Jahre am Dessauer Bauhaus bilden den eigentlichen Höhepunkt der Ausstellung und zeigen die 
gegenseitige Annäherung von Klee und Kandinsky in den Jahren 1925 – 1933, die so weit ging, dass 
selbst manche Zeitgenossen ihre Werke verwechselten. Während bei Klee eine Formalisierung und 
Geometrisierung festzustellen ist, stellt sich bei Kandinsky eine Lockerung seines strengen Bildvokabulars 
ein. Und während bei Klee das erzählerische Element zurückgeht, nimmt bei Kandinsky umgekehrt die 
Tendenz zu, seinen Bildern mit figürlichen Anspielungen eine zusätzliche inhaltliche Dimension zu geben. 
In manchen Fällen findet ein Dialog statt, bei dem die beiden Künstler gleiche Motive oder Techniken 
aufgreifen und in ihre jeweils eigene Sprache übersetzen. Dieser bildnerische Dialog der Dessauer Zeit ist 
in sechs Themen gegliedert, beginnend mit den «Quadratbildern», die Klee und Kandinsky in der 
Auseinandersetzung mit der am Bauhaus durch Theo van Doesburg vertretenen radikalen geometrischen 
Abstraktion schufen. 
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Wohl am deutlichsten aber wird die Annäherung der beiden Künstler in den Themenräumen 
«Konstruktiv Figurativ» und «Balance & Festigkeit». In der zweiten Hälfte der 1920er-Jahre nahm Klee 
unter dem Eindruck des Konstruktivismus zunehmend geometrische Formen in sein Repertoire auf und 
rückte damit in die Nachbarschaft Kandinskys. Dieser wiederum öffnete seine abstrakten Kompositionen 
in Richtung Figuration. Manchmal setzte er dazu nur kleine Akzente, dann wiederum entfaltete er eine 
ganze Szenerie mit Figürchen, die sich schwerelos im Raum bewegen – man könnte meinen, man habe 
ein Werk Klees vor sich. In Klees Kunst war der Zustand des dynamischen Gleichgewichts und der 
ständige Ausgleich der Kräfte ein Leitmotiv. Für Kandinsky dagegen standen Spannungen im 
Mittelpunkt des bildnerischen Denkens, so wie er sie in seiner Schrift «Über das Geistige in der Kunst» 
proklamiert hatte: «Gegensätze und Widersprüche – das ist unsere Harmonie.» 
 
Das Verhältnis zwischen Kunst und Natur – ein zentrales Diskussionsfeld zwischen Klee und Kandinsky 
– wird im Raum «Am Rande der Natur» thematisiert. Für Klee war das Studium der Natur die 
Grundlage seiner künstlerischen Arbeit. Kandinskys Verhältnis zur Natur wandelte sich im Laufe der 
Jahre. Erst in der späteren Bauhaus-Zeit fand die Natur zunehmend Eingang in seinen Motivvorrat. 
 
Auf den Bauhausdialog folgt der schmerzliche Einbruch des «Schicksalsjahres 1933» durch die 
Machtergreifung der Nationalsozialisten. Klee wurde als Professor in Düsseldorf, wohin er 1931 
gewechselt hatte, freigestellt und dann entlassen, Kandinsky sah sich mit der bevorstehenden Schliessung 
des Bauhauses konfrontiert. Beide Künstler reagierten auf die nationalsozialistische Machtergreifung 
auch künstlerisch: Zahlreiche Werke sind von einer düsteren, zu Brauntönen tendierenden Farbigkeit 
geprägt.  
 
Das Schlussbouquet der Ausstellung bilden unter dem Titel «Neubeginn» die späten Werke der beiden 
Künstler. Nach ihrer endgültigen Entlassung verliessen beide Künstler im Dezember 1933 Deutschland. 
Klee kehrte in seine Heimatstadt Bern zurück, Kandinsky emigrierte nach Paris. Während Klee für seine 
Malerei das grosse Format entdeckte und im Zeichnerischen eine fast obsessive Schaffenskraft in Gang 
setzte, vollzog Kandinsky einen zügigen Stilwechsel. Die Geometrie der Bauhauszeit trat zurück und 
machte biomorphen Figuren Platz. Ihre helle Farbigkeit vermittelte Optimismus und Ausrichtung in die 
Zukunft. Diese faszinierende Werkphase ist in der Ausstellung durch eine Reihe von Meisterwerken aus 
dem Guggenheim Museum New York vertreten.  
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Paul Klee – Biografie 

1879–85  Paul Klee wird am 18. Dezember 1879 in Münchenbuchsee bei Bern geboren. Sein Vater 
  Hans ist Musikpädagoge, seine Mutter Ida ist ausgebildete Sängerin. 1880 übersiedelt 
  die Familie nach Bern. 
1886–97  Besucht die Schule in Bern. Erlernt das Geigenspiel und wirkt bald als ausserordentliches 
  Orchestermitglied bei der Bernischen Musikgesellschaft mit. 
1898–99  Besucht in München die private Zeichenschule von Heinrich Knirr. 
1900  Wird in die Klasse von Franz von Stuck an der Münchner Kunstakademie  
  aufgenommen, verlässt diese jedoch bereits im März 1901.  
1901   Sechsmonatige Studienreise durch Italien mit dem Bildhauer Hermann Haller.  
1902–06  Verlobung mit der Pianistin Lily Stumpf. Zieht zurück in sein Elternhaus nach Bern. 
1906   Erstmalige Teilnahme an einer Ausstellung der Münchner Secession. Heiratet Lily 
  Stumpf und zieht mit seiner Frau nach München, in die Ainmillerstrasse 32, im  
  Künstlerviertel Schwabing. 
1907–08  Geburt des Sohnes Felix. Führt ein zurückgezogenes Leben als Künstler und Hausmann, 
  während Lily mit Klavierstunden den Lebensunterhalt verdient. 
1910   Erste Einzelausstellung in der Schweiz, mit Stationen in Bern, Zürich, Winterthur und 
  Basel.  
1911   Ausstellung von 30 Arbeiten in der Galerie Thannhauser. Im Oktober persönliche 
  Bekanntschaft mit Kandinsky. Er lernt die Mitglieder des Blauen Reiter kennen:  
  Gabriele Münter, Franz Marc, Alexej Jawlensky und Marianne von Werefkin. Schreibt 
  Rezensionen über Ausstellungen und kulturelle Anlässe in München für die  
  schweizerische Monatszeitschrift «Die Alpen».  
1912   Ist an der zweiten Ausstellung des Blauen Reiter mit 17 Arbeiten vertreten. Unternimmt 
  eine Reise nach Paris. Macht Atelierbesuche bei Henri Le Fauconnier, Karl Hofer und 
  Robert Delaunay, dessen Text «Über das Licht» er ins Deutsche übersetzt.  
1913   Klees Sohn Felix macht Besuche bei Kandinsky, um dort unter seiner Anleitung zu 
  malen. 
1914–15  Unternimmt mit August Macke und Louis Moillet eine Reise nach Tunesien und erfährt 
  einen künstlerischen Durchbruch. Er besucht Kandinsky, der Deutschland verlassen 
  musste, in seinem vorübergehenden Schweizer Domizil in Goldach am Bodensee. 
1916–18  Wird zum Kriegsdienst eingezogen. Kann aber seiner künstlerischen Tätigkeit weiterhin 
  nachgehen. 
1919   Mietet ein Atelier im Schlösschen Suresnes in München. An der Stuttgarter  
  Kunstakademie setzen sich Oskar Schlemmer und Willi Baumeister erfolglos für seine 
  Berufung zum Professor ein. Mit Hans Goltz, Inhaber der Galerie Neue Kunst – Hans 
  Goltz in München, schliesst er einen Generalvertretungsvertrag. 
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1920–21  Die Galerie Neue Kunst veranstaltet eine grosse Retrospektive mit 362 Werken. In 
  kurzer Zeit erscheinen drei Monografien über Paul Klee. Berufung durch Walter  
  Gropius an das Bauhaus in Weimar. Aufnahme der Lehrtätigkeit im Mai 1921. 
1923   Erste Museumsausstellung an der Berliner Nationalgalerie mit 270 Werken. Es erscheint 

 der Aufsatz «Wege des Naturstudiums». Beginn der regelmässigen Folge von 
gegenseitigen Kunstgeschenken zwischen Klee und Kandinsky.  

1924   Im Kunstverein Jena hält er den einzigen öffentlichen Vortrag seines Lebens; er wird 
 1945 unter dem Titel «Über die moderne Kunst» veröffentlicht. Erste Ausstellungen in 
den USA, unter anderem mit den Blauen Vier (Klee, Kandinsky, Lyonel Feininger und 
Alexej Jawlensky).  

1925   Umzug des Bauhauses nach Dessau. Bei Kandinskys bezieht er ein Zimmer zur  
  Untermiete. Auflösung seines Generalvertretungsvertrags mit dem Kunsthändler Hans 
  Goltz. Enge Geschäftskontakte mit Alfred Flechtheim, Galerist in Berlin und Düsseldorf. 
  Gründung der Klee-Gesellschaft durch den Braunschweiger Sammler Otto Ralfs. Erste 
  Ausstellungen in Frankreich.  
1926   Die Familie Klee übersiedelt in das Meisterhaus nach Dessau und bewohnt mit den 
  Kandinskys ein Zweifamilienhaus. 
1928   Unternimmt im Winter 1928/29 eine vierwöchige Reise  nach Ägypten.  
1929   Angebot einer Lehrtätigkeit an der Kunstakademie Düsseldorf. Im Dezember wird Klee 
  50 Jahre alt. Mehrere Jubiläumsausstellungen anlässlich seines 50. Geburtstages finden 
  statt.  
1930   Will Grohmann veröffentlicht in den «Cahiers d’Art» unter dem Titel «Une école d`art 
  moderne» einen Artikel über den Unterricht von Klee und Kandinsky am Bauhaus.  
1931  Verlässt das Bauhaus und wechselt zum Wintersemester 1931 an die Düsseldorfer 
  Kunstakademie.  
1933   Wird nach der Machtübernahme der Nationalsozialisten zunächst beurlaubt und  
  schliesslich entlassen. Kehrt an Weihnachten mit Lily nach Bern zurück. 
1935   Grosse Retrospektive mit 273 Werken in der Kunsthalle Bern. Erste Anzeichen einer 
  schweren Krankheit machen sich bemerkbar.  
1936   Aufgrund seines schlechten Gesundheitszustandes erreicht Klees Jahresproduktion mit 
  nur 25 Werken einen absoluten Tiefstand.  
1937   Ist gesundheitlich stabil und kann die Arbeit wieder aufnehmen. Die Ausstellung  
  «Entartete Kunst» zeigt 17 Werke Klees. 102 seiner Werke werden von den  
  Nationalsozialisten aus deutschen öffentlichen Sammlungen beschlagnahmt. Am 27. 
  November erhält Klee Besuch von Picasso, den er bereits 1933 in seinem Pariser Atelier 
  besucht hatte.  
1939   Die künstlerische Produktivität erreicht mit über 1‘200 Werken einen Höhepunkt. Er 
  feiert seinen 60. Geburtstag. Er stellt ein Gesuch zum Erwerb der Schweizer  
  Staatsbürgerschaft, wird den Bescheid jedoch nicht mehr erleben.  
1940   Er stirbt am 29. Juni in der Klinik Sant’ Agnese in Locarno. 
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Wassily Kandinsky – Biografie 

1866   Wassily Kandinsky wird am 4. Dezember 1866 als Sohn einer wohlhabenden  
  Teehändlerfamilie in Moskau geboren. 
1886   Studiert Recht und Volkswirtschaft in Moskau. 
1892   Legt seine Examina ab und heiratet seine Cousine Anja Šemjakina. 
1893–95  Schreibt seine Dissertation, arbeitet als Assistent für Volkswirtschaft und Statistik an der 
  Universität Moskau. 1896 Eine Ausstellung französischer Kunst wird zum  
  Schlüsselerlebnis. Er übersiedelt zusammen mit seiner Frau nach München und beginnt 
  Malerei zu studieren.  
1897–99  Besucht die private Malschule von Anton Ažbe. 
1900   Wird an der Münchner Kunstakademie zugelassen und besucht die Klasse von Franz 
  von Stuck, ebenso wie Klee, den er noch nicht persönlich kennenlernt.  
1901   Verlässt die Klasse nach nur einem Jahr und arbeitet fortan selbstständig. Gründet mit 
  Künstlerkollegen die Ausstellungsvereinigung Phalanx und die gleichnamige Malschule. 
  Seine Schülerin Gabriele Münter wird seine langjährige Gefährtin.  
1904   Begibt sich mit Münter für mehrere Jahre auf Reisen, mit Aufenthalten in den  
  Niederlanden, Tunesien, Dresden, Odessa, Rapallo, Paris und Berlin. Erste  
  Aufzeichnungen zur Farbenlehre. Er hat zahlreiche Ausstellungen in Deutschland und in 
  Moskau und Paris. 
1908   Rückkehr des Paares nach München. Produktive Malaufenthalte in Murnau mit  
  Münter, Marianne von Werefkin und Alexej Jawlensky. In München bezieht er eine 
  Wohnung in der Ainmillerstrasse 36. Klee lebt nur wenige Hausnummern entfernt.  
1909   Gründung der Neuen Künstlervereinigung München (NKVM) im Januar 1909, zu deren 

 Mitgliedern neben Kandinsky auch Jawlensky, Werefkin und Münter zählen. Beginnt 
 mit der  Arbeit an seinen Bühnenkompositionen «Der gelbe Klang», «Grüner Klang» 
und «Schwarz und Weiss».  

1911   Lernt Franz Marc kennen. Gemeinsame Pläne für einen Künstler-Almanach unter dem 
  Titel Der Blaue Reiter. Die «Erste Ausstellung der Redaktion Der Blaue Reiter» findet in 
  der Galerie Thannhauser statt. Kandinskys Buch «Über das Geistige in der Kunst» 
  erscheint. Kandinsky, Marc und Münter treten bei der NKVM aus. Die Scheidung von 
  seiner ersten Ehefrau wird nun auch auf dem Papier vollzogen. Im Oktober lernt er Klee 
  erstmals persönlich kennen. 
1912   Die zweite Ausstellung des Blauen Reiter wird in der Galerie Der STURM in Berlin 

 gezeigt. Der Almanach «Der Blaue Reiter» erscheint. Im Sommer sind Kandinsky und 
der Blaue Reiter – ebenso wie Klee – zur grossen Ausstellung der Schweizer  
 Avantgardevereinigung Moderner Bund im Kunsthaus Zürich eingeladen. Das Album «
 «Klänge» erscheint mit Holzschnitten und Gedichten Kandinskys.  

1913   Beteiligung an der «Armory Show» in New York, Chicago und Boston.  
1914   Muss nach Kriegsausbruch als «feindlicher Ausländer» Deutschland verlassen. Reist 
  zunächst in die Schweiz, bevor er nach Moskau zurückkehrt.  
1916   Lernt Nina Nikolajewna Andrejewska kennen und heiratet sie im Januar 1917.  
1917   Geburt des gemeinsamen Sohnes Vsevolod, der bereits 1920 stirbt.  
1918   Engagiert sich für eine Neuordnung der russischen Kunstszene nach der Revolution.  
1919   Wird Direktor des Moskauer Museums für Malkultur. Honorarprofessur an der  
  Universität Moskau.  
1920–21  Seine Präsentation eines Lehrprogramms für das Institut für Künstlerische Kultur wird 
  abgelehnt, da er nicht Mitglied der kommunistischen Partei ist. Frustriert von den 
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  beschränkten Mitgestaltungsmöglichkeiten der russischen Kulturlandschaft und wohl 
  auch aufgrund der schlechten Versorgungslage, emigrieren Nina und Wassily Kandinsky 
  im Dezember 1921 nach Berlin. 
1922   Er nimmt das Angebot einer Professur am Bauhaus in Weimar von Walter Gropius an.  
1923   Beginn der Folge gegenseitiger Kunstgeschenke zwischen Klee und Kandinsky.  
1924   Gründung der Ausstellungsgemeinschaft Die Blaue Vier mit Klee, Kandinsky, Feininger 
  und Jawlensky auf Initiative der Kunstvermittlerin Emmy «Galka» Scheyer.  
1925   Umzug des Bauhauses nach Dessau. In Kandinskys Mietwohnung bezieht Klee eines der 
  Zimmer zur Untermiete. Otto Ralfs ruft die Kandinsky-Gesellschaft ins Leben.  
1926   Die Schrift «Punkt und Linie zur Fläche» erscheint als Band 9 der «bauhausbücher». 

Umzug  in die sogenannten Meisterhäuser. Die Familien Kandinsky und Klee wohnen 
Tür an Tür. Kandinskys feiert seinen 60. Geburtstag.  

1928   Inszeniert im Dessauer Stadttheater eine szenische Umsetzung von Modest Mussorgskys 
  Konzertsuite «Bilder einer Ausstellung»; Regieassistent ist Klees Sohn Felix. Die  
  Kandinskys erhalten die deutsche Staatsbürgerschaft.  
1929   Erste Einzelausstellung mit Aquarellen und Gouachen in der Galerie Zak in Paris. In den 
  Ferien in Hendaye treffen sich die Familien Klee und Kandinsky.  
1930   Beteiligung bei der Gruppe Cercle et Carré. Knüpft Kontakte zu dem amerikanischen 
  Sammler Solomon R. Guggenheim und zu Hilla Rebay.  
1932   Auf Antrag der Nationalsozialisten schliesst das Bauhaus in Dessau. Es wird als privates 
  «Freies  Lehrund Forschungsinstitut» unter der Leitung von Mies van der Rohe in 
  Berlin weitergeführt.  
1933   Endgültige Auflösung des Bauhauses. Kandinskys übersiedeln nach Frankreich. Eine 
  Apartmentwohnung in Neuilly-sur-Seine, einem Vorort von Paris, bewohnt er bis an 
  sein Lebensende.  
1934   Pflegt Kontakte zu einigen Surrealisten und anderen Künstlern der Pariser Szene,  
  darunter Hans und Sophie Taeuber-Arp, Alberto Magnelli, Piet Mondrian und André 
  Breton.  
1937   Besucht Klee in Bern, anlässlich der Eröffnung der Kandinsky-Ausstellung in der  
  Kunsthalle Bern. 57 Werke Kandinskys werden von den Nationalsozialisten aus  
  deutschen Museen konfisziert, vierzehn Arbeiten an der Ausstellung Entartete Kunst 
  gezeigt. 
1939   Wird französischer Staatsbürger. 
1944   Erkrankt im Frühjahr und verstirbt am 13. Dezember. 
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KLEE & KANDINSKY. Nachbarn, 
Freunde, Konkurrenten  

Vivian Endicott Barnett, Michael 
Baumgartner, Annegret Hoberg, 
Christine Hopfengart, Peter Vergo, 
Wolfgang Thöner, Fabienne 
Eggelhöfer, Angelika Weissbach, 
Charles Haxthausen 

336 Seiten mit 380 Farbabbildungen, 
Prestel-Verlag 

ISBN 978-3-7913-5479-8.  

CHF 48.00 

Im Shop erhältlich.  
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 Zentrum Paul Klee 

Bern 

BEGLEITPROGRAMM 

 

ERÖFFNUNG 
DO | 18/06/2015 | 18:00 

VERLÄNGERTE ÖFFNUNGSZEITEN 
DI – SO | 10:00 – 18:00 (während der Dauer der Ausstellung «Klee & Kandinsky») 

ÖFFENTLICHE FÜHRUNGEN 
MI | 13:30 | DO | 16:00 | FR | 14:00 | SA | 14h (F) | 15:00 SO | 12:00 | 13:30 
Fremdsprachige Führungen (Englisch, Italienisch) siehe www.zpk.org. 

SA | 13:00 
FÜHRUNG «FIBONACCI, KLEE UND BIENEN» 
Wir ergründen, warum die Kunst von der Natur so fasziniert ist, was sie von ihr lernt und wie die Kunst uns 
umgekehrt lehrt, die Natur zu begreifen. Zum Schwerpunkt FRUCHTLAND Natur Kultur Agrikultur. 

SO | 21/06/15 | 15:00—16:00 | SO | 19/07/15 | 15:00—16:00 
SO | 16/08/15 | 15:00—16:00 | SO | 27/09/15 | 15:00—16:00  
FÜHRUNG SCHAUPLATZ «PAUL, WASSILY, LILY, NINA UND FELIX – EINE FREUNDSCHAFT» 
Nicht nur Klee und Kandinsky waren eng befreundet, vielmehr waren auch ihre Frauen Lily und Nina sowie 
Felix Klee Teil dieser aussergewöhnlichen Liaison. Eine Führung mit dem Kunstvermittler Andreas Jahn. 

MI | 24/06/15 | 14:00—15:30 
EINFÜHRUNG FÜR LEHRPERSONEN  
Mit dem Kunstvermittler Dominik Imhof 

SO | 28/06/15 | 15:00—16:00 
FÜHRUNG FÜR BLINDE UND SEHBEHINDERTE MENSCHEN 
Anmeldung erforderlich: Tel 031 359 01 94 oder kunstvermittlung@zpk.org 

DO | 02/07/15 | 18:00 
FR | 03/07/15 | 18:00 
FREUNDE ZPK 
Führung mit dem Kurator Michael Baumgartner. Ausschliesslich für Freunde ZPK 

SO | 30/08/15 | 15:00 
KURATORENFÜHRUNG 
Michael Baumgartner, Kurator ZPK, Annegret Hoberg, Kuratorin Städtische Galerie im Lenbachhaus und 
Kunstbau München, Christine Hopfengart, Gastkuratorin 
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SO | 10:30—11:45 
JULI—SEPTEMBER 
FAMILIENMORGEN GEGENKLÄNGE 
In der Ausstellung und im Atelier des Kindermuseum Creaviva für die ganze Familie. 
EIN ENGAGEMENT VON COOP 

18/06—11/10/15 
KINDERMUSEUM CREAVIVA 
INTERAKTIVE AUSSTELLUNG «краска-FARBE» 
краска ist russisch und heisst Farbe. Ausgesprochen tönt das Wort 
«kraska». Damit spielt das Kindermuseum Creaviva auf die 
betörend farbige, berührende Malkunst an, mit der Kandinsky, 
der russische Maler, zu zaubern und zu verzaubern vermag: Ein 
intensives, grossartiges Spektakel – wovon Sie sich ab dem 19. 
Juni in der Ausstellung einzigartiger Werke von Klee und 
Kandinsky selber überzeugen können. краска heisst denn auch die 
kleine Sammlung interaktiver Angebote, welche im Creaviva 
darauf warten, von Gästen jeglichen Alters bespielt zu werden: 
Eine generationenübergreifende Brücke aus dem Kindermuseum 
in die herausragende Ausstellung des Zentrum Paul Klee.  

 

 

 
SO | 28/06/15 | 17:00 
MEISTERKONZERT 
MIKHAIL RUDY, KLAVIER 
Werke von S. Prokofjew, I. Strawinsky und M. Mussorgsky. «Bilder einer Ausstellung» – Mit Bildprojektionen 
nach Kandinskys Original-Bühnenkonzept von 1928 

SA | 29/08/15 | 15:00—18:00 
VORTRÄGE & KONZERT 
KÜNSTLERFREUNDSCHAFTEN 
Symposium mit Vorträgen von Matthias Haldemann (Kandinsky & Schönberg), Annegret Hoberg (Macke & 
Marc) und Christine Hopfengart (Klee & Kandinsky) 
Patrizio Mazzola, Klavier, Razumowsky Quartett; Evgenia Grekova, Sopran; Werke von A. Schönberg 

SO | 06/09/15 | 10:30 
VORTRAG & HAUSKONZERT 
ENSEMBLE PAUL KLEE 
WENDEPUNKTE IN MUSIK, FREUNDSCHAFT UND MALEREI  
Vortrag von Michael Baumgartner zu Klee, Kandinsky und Schönberg; Werke von A. Schönberg und J. Brahms 

SA | 12/09/15 | 18:00 
KONZERT 
HEAVY TUBA & DORRETTA  
CARTER  
PICTURES AT AN EXHIBITION (Bearb. für Low Brass Bigband von Helmar Hill) 

02/10—10/10/15  
STUDIENREISE NACH MURNAU, WEIMAR UND DESSAU 
In Kooperation mit Kuoni Reisen mit dem Kunstvermittler Andreas Jahn. Anmeldung: Tel 058 702 62 85 oder 
brn-groups.k@kuoni.ch 


